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IcKinley hat den verächtliche-i 
Ruhmdieb Sampson zum Admiral er- 

nannt, wegen »auggezeichneten Verhal- 
tens in der Schlacht.« Jetzt möchte das 

amerikanische Volk gern wissen, in wel- 

cher Schlacht. (B. D. C.) 

Für Juli hat unsere Regierung, 
trotz riesiger Einahmen, wieder ein Defi- 
zit von über 8 Millionen zu verzeichnen- 
Die Kriegsausgaben allein waren unge- 
fähr 35 Millionen und man rechnet da- 
rauf, daß im August sich die Ausgaben 
noch bedeutend oergrößerri werden. 

sen i g e Personen haben eine Ah- 
nung oon den Kosten, welche sog. Klei- 
nigkeiten in großen Unternehmungen 
verursachen. Ein Eisenbahnbeamter 
sagte neulich, daß seine Gesellschaft jähr- 
lich 81000 für Stecknadeln, 85000 für 
-Gummibänder, 85000 für Tinte und 
87000 für Bleististe ausgebe, während 
Schreibpapier und Envelopes beinaheä 
ebensoviel, wie das von der Bahn ge-; 
brauchte Eisenmaterial kosten. 

G e o r g e Washington sagte einst- 
mals: »Es wafsiets meine entschiedene 
Meinung, daß keine Nation ein Recht 
hat, sich in die inneren Angelegenheiten 
einer anderen hinein zu mischen; und 
jedes Volk hat das Recht, sich eine Ri- 

gierung nach Wunsch einzurichten-« 
Dieses Prinzip galt als ein goldene-Z zur 
Heit, als die Britten diesem Lande die z 

Schröpfköpfe ansetzten, jetzt wird es aber 
von unserer Regierung zu dem alten 
Eisen geworfen, weil es nicht in ihren 
Eroberungsplan hinein paßt. 

S o q a r in Rußland wird in Kürze 
das metrische Maß und Gewichigsystein 
eingeführt werden, und in England wer- l 
den immer weht und gewichtigere Stint-i 
nien laut, die dasselbe verlangen, in dens 
Ver. Staaten aber. die doch sonst stets» 
für alle ersprießlichen Neuerungen leicht 
zugänglich sind, hält man zäh an dein 
im Gebrauch befindlichen ocralieten Sy- 
stem fest, ja man will ec« sogar in unse- 
ren ,,Colonien« amtlich an die Stelle 
des dort seit langem eingebürgerten Me- 
ter-Systems seyen. Es ist dies uin so 
mehr zu bedauern, als gerate unser 
Piaßfysteni, das sich voii dein fast aller 
Cudereii Handelsnationen sehr unvor- 

theilhaft unterscheidet, unserem Nuß-en- 
handel viel Schwierigkeiten bereitet. 

M 

Ein kluger Kon bat ausgerechnet, 
daß die Philippinen später-hin alle But: 
ter konsuiiiiren können, die ini Staat 
Washington iin Uebeisluß produzirt wird. 
Wir haben noch nicht gewußt, daß in 

Washington viel mehr Butter produzirt 
wird, als der Staat selber braucht, also 
dürfte sich der große Krieg schwerlich 
deshalb bezahlen, unt denWashingtonern 
einen Buttermarkt zu eröffnen- 
Wenn aber vielleicht Aussicht vorhan- 
den wären, daß die Filipinos ver- 

anlaßt werden könnten, all’ die Seife zu 
confuinirem welche später unsere neue 

84000 Seisenfabrik von Grand Island 
herstellen wird, das wäre doch der Mühe 
werth und könnte man schon einige hun- 
dert Millionen und so«ne hunderttausend 
Mann daran wenden, uni nachher sür 
einige tausend Dollars Seife an den 
Man zu bringen. 

R a h n u n g an Teutsclzanrerikaner. 
Tsåe »An-en Time-J« (Hardin Couniy, 
Iowa) schreibt für ihre deutschen Leier 
folgende beherzigenswerihe Worte: 
»Wir wollten, wir könnten jeden jungen 
Deutschen, oder wenigstens jeden Leser 
Dieser Zeilen dazu bewegen, sich einen 
festen Halt an der gedruckten oder ge- 
sprochenen Sprache seiner Väter zu be- 

-Iahren. Es ist das eine Fertigkeit von 

unfchätzbarern Werthe. Wenn man sie 
einmal verloren hat, kostet es, urn sie 
wieder zu gewinnen, viel Geld und Zeit 
und Mühe, während mit ein klein wenig 
Anstrengung sich das, was man besitzt, 
seer leicht erhalten läßt« Deutsche Jun- 
gen oder Mädchen, welche die Sprache 
Meer Eltern lesen und sprechen können, 
ji«-den stq in einem bedauerlichen Jer- 
klpsh wenn sie meinen, daß es kam ich 
II- ssr eine Schande sei, sich ihrer zu 
W Lernet Engliich aber be- 

QIU such zugleich eure Muttersprache- 
IYI späteren Lebensjahr werdet ihr ein- 

»W, wie süsslich das if« 

pries aus sashtsstom 

Von unserem regnlären Correspandenten ) 

Washington,28. Juli 1899. 

Daß die Adminisiration Ulger und 
die Enthüllungen, die ei nichm könnte, 
fürchtet, wenn er arn nächsten Dienstag 
das Krieggdeparteurent an Hm. Elihu 
Root, welcher an genanntern Tage 
Kriegsminister werden wird, adtritt, 
geht daraus hervor, daß die hervorra- 
gendsien McKinley-Leute sich wiederho- 
lentlich interviewen lassen und dadurch 
bekannt geben« daß Alger das Opfer 
mißlicher Verhältnisse und persönlicher 
Feindschaft wurde und indem sie ferner 
prophezeien, daß die Zeit Hrn. Alger 
rektifiziren und seiner Verwaltung des 

Kriegsdepartements Gerechtigkeit wider- 
fahren lasfen wird. Der Zweck dieser 
Jnteroiews ist, daß Atger reinen Mund 
hält. Ob diese List gelingt muß vorder- 

hand duhingestellt bleiben. syür Monate 
haben Algers persönliche Freunde ge- 
droht, was er thun werde, wenn man 

ihn aus dein Cadinet hinausdränge, und 
angedeutet, daß er Sachen erzählen tön- 

;ne, welche die Verantwortlichkeit für 
Dinge die rnan ihm aufgebürdet, auf 

andere Schultern wälzen würde. Es 
« 

ist jetzt m Alger zu zeigen od diese Tra- 
hungen begründet waren, oder ad sie nur 

Ieinen Theil des Schreckspieles ausmach- 
ten das er spielte urn im Cadinet zu 
Ibleiden, seitdem er wußte daß man von 

iihin erwartete, sich zurück zu ziehen. Ein 
sanderer Plan Alger ruhig zu hatten ist 
Lder, auf seine und seiner Freunde Taschen 
einen Truck auszuüben Es ist ange- 
deutet worden, daß einige cubanische und 
portoricanische geschäftliche Unterneh- 
mungen, an denen Alger und seine 
Freunde finanziell detheiligt sind, in die 

Pfanne gehauen werden würden, wenn er 

sich unterstände die Administratian anzu- 

schwärzen, während man verspricht, sie 
in Ruhe zu lassen, wenn er tich ruhig 
verhalt. 

Das Flottendepartement scheint auch« 
mit faulen Sachverständigen gesegnet zu 
sein. Um zu verhindern, daß die 
Schlachtschisse ,,tho«, »Missouri« und 
»Maine« einen so großen Tiefgang ha- 
ben, daß sie kaum in die Hälfte unserer 
großen Seehäfen einsahren könnten, isi 
es für nothwendig gefunden worden, den 
l·235ll. Panzer durch einen tlzölligen 
und die lszölL Geschühe durch litzöllige 
zu ersehen. 

Der Abgeordnete Clayton von Ala- 
bama, der der kürzlich in Chieago statt- 
gehabten Sitzung des demokratischen Na- 
tionalausschiissez, von welchem er ein 
Mitglied ist, beiwohnte, war im Laufes 
der Woche in Washington und wußte 
sehr interessant über politische Angelegen- 
heiten zu sprechen. Er sagte unter An- 
derem: »Während ich inLThicago war, 
brachte ich in Erfahrung, daß Brhaii ein 
Tselegat zur demokratischen National- 
Conoention sein 'werde und ich begehes 
keinen Vertrauensbruch wenn ich sage,s 
daß, sollten künftige Ereignisse es be-II 
dingen und eine Majorität der Telega-l 
ten einsehen, ein anderer guter Demo- 
krat besser geeignet sei, die Partei zu 
führen, Or. Bryan ausstehen und diesenl 
Mann in der Convention unterstühen 
würde. Jch weiß, daß er keine selbst- 
süchtigen Zwecke verfolgt u.id daß er den ; 
Erfolg der Partei höher stellt als die Er: 
füllung persönlicher Wünsche. Jch be: 1 
trachte Bryaii’g Wiedernomination als-· 
eine im Voraus feststehende Thatsache· 
lfr besitzt das Vertrauen der Temolratiei 
des Landes wie kein anderer Mann. 
Die demokratischen Massen unterstützen 
ihn ohne Unterschied in welchem Theil 
des Landes sie wohnen. Er ist stärker 
als irgend eine Faktion der Partei und 
kommt näher daran, alle lsleniente der 
Partei zu vereinigen als irgend ein An- 

sderer.« 
» Wenn Selretär Noot nur der juristi- 
Tfche Verather des Kriegsdeparteitients 
lsein soll, wer wird dann die militärischen 
Angelegenheiten desselben dirigiren? 
Tiefes wird wohl eine sehr wichtige Fra- 
ge werden, wenn die inilitärischen Ope- 
rationen auf den Philippinen wieder 
ausgenommen werden. Gen. Miles 
wäre wohl der geeignetste Mann hierfür, 
aber es giebt Nichts, welches zu der An- 
nahme berechtigt, baß man ihm mehr 
Autorität zu geben weilens sei, als er 

besaß, seit Generaladjutant Corbin bei 
Beginn des Krieges mit Spanien anfing, 
die Funktionen auszuüben die eigentlich 
dem Oberbefehlshaber der Armee zuste- 
hen. Man nahm an, daß Alger Coibin 

1 

i 

diriairte und es wird angedeutet, daß Or. 
MrKinley dirs in Zukunft selbst besor- 
gen werde. Nun war Or. Mcitinlry 
ja wohl zweiselsohne ein tapferer Sol- 
dat, aber die Geschichtsschreiber vernach- 
lässigten es gröblicb, die Schlachten zu 
verzeichnen in denen er eine Armee beseh- 
ligte. Natürlich weiß jeder Schuljunge, 
daß der Präsident durch die Constitution 
zum Oberbesehlghnber unserer Streit- 
träste zu Wasser und zu Lande gemacht 
wird, aber diese Autorität galt bisher 
nur als ein Paradestück nnd die Ausfüh- 
rung militärtscher Operationen überließ 
man gelernten Soldaten. Vielleicht be- 
absichtigt Or. McKinley insoweit eine 
Neuerung einzuführen, indem er in der 
That das Odertontmando über die Armee 
und Marine übernimmt 

Oie Zeitunggcensur des Gen. Otis 
kann in diesem Lande nun zwar nicht 
nachgeahsnt werde-, aber jedenfalls beab- 
sichtigte He. McKinley seine Sympathie 
für die Methode auszudrücken, als er an- 

Iordnete, daß kdne Zssitunggmenschen aus 
»dem Zuge erlaubt werden sollten welcher 
Tihn nnd seine Gesellschaft nach Lake 
Champlairh woselbst er für unbestimmte 
Zeit zu verweilen beabsichtigt, bessrdertr. 
Ei ist dies das erste Mal, daß ein Prä- 
sident sich die Begleitung von Zeitungss 

lenten oeebat, wenn er Washington be- 

hufs einer Vergnügnngsreise verließ. 
Vor seiner Abreise oon Washington 

machte Dr. MeKinleh been Gen. Garcia 
bag bestimmte Versprechen, baß er, so- 
bald der enbanische Census beenbet ist, 
die nöthigen Befehle zur Abhaltung von 

Mnnizipalniahlen, in Vorbereitung ber 

Einrichtung von Selbsiregierung erlas- 
sen werbe. s 

J n Massachusetts soll es einen 
Mann geben, dem ein Theil des Rück- 
grats fehlt und der doch lebt.—-Warunt 
nicht? Giebt es doch in Washington ei- 
nen Mann, der gar kein Rückgrat hat 
nnd nicht nur lebt, sondern sogar Prä- 
sident ist. (J. St.) 

I Politisches nquonknsiehkk. Vis- 
oor Kurzem gab eg kein wüthenberes 
Erpansionsbtatt als oie Ehicagoer 
»Tribune«. Jn einer ihrer jüngsten 

Ausgaben kommt aber der Philippinem 
Kahenjatnmer auch bei ihr wie folgt zum 
Vorschein: »Wenn der ersolglose Krieg 
aus den Philippinen sich auch im Früh- 

Hahr und Sommer von 1000 nicht gün- 
Eftiger gestalten sollte, so wird diese nn- 

igünftige Sachlage nicht nur in unseren 
Iinternationalen Beziehungen, sondern 
’auch in unserer Nationalpolitik sich 
schwer fühlbar machen.« 

Ein komischer Kauz ist unser »Ta- 
ma Jim«, den Herr McKinley sich zum 
Ackerbauminifter erkoren hat. Er ist 
ein guter Kerl, aber wie seine meisten 
Vorgänger in dein Amte ein großer 
Trank. Jn Seattle, wo er aus seiner 
Jnsormaiions- und Lehrreise vor eini- 

gen Tagen eintras. blies er mächtig in 
die Erpansionztutr. Er sagte, die Gr- 
pansion werde von der Mehrheit des 
Volkes gebilligt; die Zeit sei gekommen, 
in welcher der Handel des Orients und 
der Länder am Stillen chan von der 
amerikanischen Partsicküste aus beherrscht 
werde. Manila allein werde alle But- 
ter tausen, die der Staat Washington 
zu produziren vermöge· Herr Wilson 
hätte auch hinzusügen können, daß das 

Eisgeschäst einen mächtigen Impuls er- 

halten würde, indem die den Tagalen zu 
liesernde Butter kühl gehalten werden 

muß, wenn sie nicht als Oel dort an- 

kommen soll. Uebrigens geht man wohl 
nicht sehl, wenn man annimmt, daß die 
Butter, welche unsere ErpansionS-Admi- 
nistration nach den Philippinen schicken 
will, mit derjenigen, die man in Gestalt 
von Steuern unserem eigenen Volke vom 

Brod nimmt, sehr viele Aehnlichkeit hat· 
Ferner verbreitete sich Herr Wilson über 
Unsere cioilisatorische Mission. Die 
Erpansion sei. so meint er, eine hoch- 
wichtige Sache. Sie werde zur Eröff- 
nung neuer Weltmärkte führen. Es sei 
die Pflicht der Ameritaner, allen Völ- 
kern mit denen sie in Berührung kom- 
men, die Selbsiregierung tu lehren, und 
diese Pflicht hätten sie auch den Filipinos 
gegenüber, mit denen sie durch den spa- 
nisch-amerikanischen strieg in Berührung 
gekommen seien. Aguinaldo sei aus 
Luzon ein Halsabschneider, ganz wie 

Weyler aus lsuba ein Halsabschneider 
gewesen sei. Jhm und seinen Anhän- 
gern müsse klar gemacht werden, was 

Selbstregierung sei. (Tao. vDem-) 

Creater Zmeriea Expotltion., 
Der Aussiclstiiizövlatp — Die 

Beleuchtung am Abend. 

Ja ihrer ganzen Schönheit liegt sie 
vor uns, die weiße Stadt! Heiß brennt 
die Sonne aus die mächtige, oon ironi- 

-schen Gewächsen aller Art unigebenen 
;Gebäude hernieder. Gleich beim Ve- 
Ptreten des Atisstellungsplatzes glaubt sich 
Fder Vesucher in andere, südliche Regioneu 
’oersehi. Blumen, Pflanzen, Sträucher 
und Bäume, welche man in unserem 
Klima nie —- außer in Treibhäusern — 

sindet, winken und nicken dem Besucher 
entgegen. Es ist fürwahr ein ganz an- 

Ideres Bild, welches sich unseren Blicken 
lbietet, ganz andere Regungen wie bei der 
Ansstellung im Vorsohre werden in uns 
wach,—-—es ist eben nicht die inaiestäiische 
Tuns-Mississippi-, sondern die so eigen- 
artige, so viel Schönes und Belehrendes 
dieiende Colonial-Augstellung!— — 

s 

Die Schatten des Abends werden län- 
« 

gei, die Straßenbahnen befördern 
Scham-en von Besuchern nach dein Aus- 
ftellungsplatze. Es dunkeltl —— Plötz-l 
lich erftrahlt die Kupka des Regierungs-i 
Gebäudes in einein elektrischen Lichter-! 
ineere, die übrigen Gebäude stehen eben- s 
falls in magischer Beleuchtung da; dann 
blin es auch in den Blumen- und Pflan-l 
zur-Betten auf — ein Meister auf dem- 
Gebiete der Elektrizität hat es verstan- 
den, die Schönheit und Pracht der Töch- 
ter Flora’s auch bei dunkler Nacht zur 
Geltung zu bringen. Ein Ah des Ei- 
stauneng geht durch die Menge! —- Vonl 
der Lagune her, in welcher sich die elek-? 
trischen Lichter in entzückender Weile 
widerspiegeln, durchzittert lieblicher Ge- 
sang die Abendlüftel Es sind die Kana-« 
ken, welche, in einer Gondel die Fluthen 
durchfurchend, süß klingende Heime-WH- 
lieder singen. Kaum haben sie geendet 
und noch hat sich der Beifallöfturm nicht 
gelegt, so intonirt die auf der »Olhm- 
ritt-« ftationirte Musikkapelle eine präch- 
tige Bis-eh Stundenlang wird das Pu- 
blikum auf diese Weite und durch das 

zeitweilige Usbrennen von Feuer-wert 
ergötzt. Man Wut sieh des zauberhaft 
schönen Anblicks; man ist entzückt von 
dem Gebotenm!—— —- 

O . 
. 

Die formelle Eröffnung des Gebäu- 
des für schöne Künste findet am 1. Au- 
gust statt. Gemälde und Kunstwerke 
berühmter Meister sind in Menge ausge- 
stellt. Das Innere dieses Gebäudes 
muß aus jeden Kunsitennek einen erhe- 
denden Eindruck machen und ist wohl 
eines Besuches werth. 

O I- 

R. Etat-im ein Angestellter der Bur- 
lington Bahngesellfchaft, hat eine präch- 
tige Sammlung von Gegenständen aus- 

gestellt, welche er auf Cuba entdeckte und 
hierzulande einzig sind. 

Aus dem Staate. 
« Jn verschiedenen Gegenden des 

Staates gab es die letzte Woche starke 
Regen, während andere Theile nichts 
erhielten. 

« Bei Plattstnouth verkaufte C. C. 
Parmellee eine halbe Section Land, de- 
kannt als der McConkey-Nachlaß, für 
816,000. 

« Wie wir vernehmen, hat sich in 
unserem Nachbarstädtchen St. Paul ein 
weiblicheg BasebaLLTeatn organisiit. 
Na, denn man to! 

« Das Städtchen Afhland bat über 
Bands abgestimmt für den Bau einer 
Wagenbtücke über den Platte Fluß, im 
Betrage von 86000. Die Bondvorla- 
ge wurde mit« 78 gegen 67 Stimmen 
angenommen 

« Zu Albion ist Julius Neberts an- 

geklagt, einen verbrecherifchen Ungriff 
auf Nancy Jobnfon, ein 15 Jahre altes 
Mädchen, gemacht zu haben und wurde 
er unter L1500 Bürgfchaft dem Distrib- 

sgericht überwiesen. 

i O William Jonez und Charleo Con- 
!roy, zwei Peddler, kamen aiii 25. Juli 
»Hu Peter-barg in Streit und Jones stach 
Conroy mit einein Messer und auch Ton- 
roy gebrauchte ein Messer. Jeyt sitzt 
Joneg im Gefängniß und Conroy liegt 
im Sterben. 

« Der Tromp, der kürzlich zu Falls 
City den Nachtpolizisten Ben Stump 
schoß, wurde zu Humboldt arretirt und 
nach Fall City gebracht. Er heißt John 
Hurst und ist ein sehr schlechter Charak- 
ter. Der Zustand des Geschossenen ist 
ziemlich hoffnungslos. 

« Tie Arbeiten am Bau der neuen 

Zuckerfabrii ziz Ame-E werden mit Macht 
betrieben und soll die Fabrik für die 

Herbstcampagne fertig fein. Jedenfalls 
wird es ziemlich spät und die meisten der 
für die Fabrik gebauten Rüben müssen 
eingemieiet werden- 

. Der im Zuchtbaus sitzende Henry 
Bolln, Er-Schadmeiiter von Lmaba, 
wird vielleicht wieder auf freien Fuß ge- 
setzt, indem von feinen Anwälten da 
hingebende Instrengungen gemacht wer- 

den. Es wird versucht, das gefällte 
Urtheil im Ber. Lbergericht beiseite 
setzen tu lassen. 

« Jn den Stock glardg zu St. Ed-. 
wards wurde vor einigen Tagen D. F ; 
Coolsey, von der Firma Carter ci- Caor- 
fey, von einen wüthenden Eber angefal- 
len und erhielt er mehrere tietnlichel Wunden im rechten Bein Er hatte 
versucht, zwei lümpiende Schweine aus- 

einanderiubringen, als er von dein einen 
angegriffen wurde. 

i 

« Tie in letzter Zeit tu Lincolit eta- 
blirte tiielrutirungsoiiice ivarb bis zum 
l. Aug. 59 Soldaten an, die nach Lea 
venivorth geiandt wurden Am lsien 
wurde die Lffice nach Hastingg verlegt. 
Vor einigen Tagen war auch einer der 
ifcelrutirungsbeainten iii Grund iglanky 
wir hörten jedoch bis seht nicht von einer! 

lhier erfolgten Anwendung- ! 
i 

« Ein hestiger Sturm hat in der’ 
Nacht oon Montag aui Dienstag den 
nördlichen Theil des Staates heimge- 
sucht· In Nushnille fielen Hagelschlos- 
sen von der Größe oon Hühnereiern und 
richteten in einein weiten Gebiet großen 
Schaden an. Jn Leigh wehte der Wind 
das Haus oon Alsred Moore uni. Die 
Qbstgärten in der Gegend haben stark 
gelitten und die Felder sind arg verwü- 
ftet worden. 

« Ohne irgend welche bekannte Ur: 
sache beging der deutsche Farnier John 
Kruse, 23i Meilen östlich von Frederita, 
Selbftniord durch Erschießeii. Er war 

Morgens wie gewöhnlich ausgestanden, 
hinausgegangen uni die gewöhnlichen 
Arbeiten zu besoigen, war dann wieder 
hereingekoininen uni sich zu waschen und 
war denn hinausgegangen in den Stall, 
hatte sich in eine Ecke gesetzt und mittels 
einer Schrotflinte den oberen Theil sei- 
nes Kopfes abgeschlossen- 

« Jn Nebraska City saßen nor eini- 
gen Tagen 4 Männer aus der eisernen 
Treppe an der Westseite des zweistöcki- 
gen Faß’schen Gebäudes, als mit einein 
Mal einer der Schornsteine aus dein Ge- 
bäude den Nappel bekam und fielen 
Backsteine und Mörtel gerade aus die 
Leute. Geo. Nasmussen mußte nach 
seinem Kosthause getragen werden und 
hatte er schlimme Quetschungen davon- 
getragen, jedoch keine Knochen gebro- 
chen· John Bennett erhielt einen schlim- 
men zerquetschten Fuß. 

Geleitan sie thi sei-dem 
Quälende Merm- unb Blasenkrankheit in sechs stun- 

den erleichtert durch dte New Greci South site-icon 
sites-ev Hure-. cietiieln grobes Ist-MI- IICI M 
an ererdemltchen Meist-teile. site welcher es onequ 
II rslasr. den Nieren gewin- Iåäen Cis-del sta- wie 
Werd erteiitiem Ucäkieiihieki Zum-baten- Iee Wassers 
riet-Ideen eithlick Um ewi- iM 
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sei sont-eng neither-, Eises nnd Hin-Siena Gras-d 
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Leichte, kühle 

Sommerwaareit 
zu bedeutend herabgesetzten 

Preisen bei 

WOLBACHS 
Fertige leinene Damenröcke für Ue 

bog Stück. 

Eine gute Auswahl und fchöne Mu- 
sier in Lowng für 5c die Yarb. Diefe 
Waare wurde früher für U und szc 
verkauft. 

Schmutze Sonnen- und Regenfchirme, 
26 Zoll groß, mit schönem Griff und 
starkem eisernen Gestell für Mc. 

i 

i Kinder-Sonnenfchirme in fehr großer 
Auswahl und hübschen Farben von 15 
Centg an. 

Leichte Unterhaer und -Hemben für 
»Männer in weiß und braun fiir 25c, 
isäc und 50c. 

i Eine Partie Kinderfchuhe, mit Kab- 
’pfen oder Schnüren, in Größen von 2 

Hbis 5 für 25r, 6 bis 8 für 45c und 9 bis 
11 für 65r. 

Sommer-Corfets in allen Größen zu 
Isc, säc, 45r und 50c. 

Gute niedrig-: Dumenfchuhe mit 

ESchUükM-—Orfords—, in schwarz und 
jbraun für U.00 das Paar-. 

«- 

Leichrh haltbare Kidfchuhe für Da- 
men, mit Knöpfen oder Schnüren, in allen 
Größen für O1.25 das Paar-. 

Lange weiße Babykleider für 10c das 
Stück. Hübfch mit Stickerei und Spihen 
befeht für 25c und hoc. 

Muslinellnterzenge für Damen und 
Kinder in verschiedenen Styles und Prei- 
sen- 

Corfet-Cooers für 10, 15 und Löc. 
Nachthemden rnir Stickerei besetzt für 

50 Ermä- 
Unterhofen für Kinder für 10r. 
Unterröcke für Damen für Löc. 

Unterhofen für Damen 25r. 

Jetzt ist die rechte Zeit Sommersachen sehr 
billig zu kaufen. Große Bargains werden 
offerirt in allen Departements-. Wer zu- 

erst kommt bat die beste Gelegenheit 

S. N. WOLBACH. 
Lokales. 

— John Fonner ist aus der Kranken- 
liste. 

— Besucht das photographische Ate- 
lier von Nev. Vanmann 

——- Tie Hitze während der letzten Tage 
war schon »nicht mehr schön.« 

— Tttntt va- veliebte Dta 
Brod. cniuen Keg- und Fla- 
weithin-. 

— Ziel-zehn pftlipinog paisirtrn 
Dienstag Abend hier dnrch nach der 
Ltnahaer Ansstellung. 

—- Henty Etehr, der dioher in Clartg 
im Fleischergeschiist thätig war, ist seht 
nach Fretnont übergestedelt. 

—- Hn Henry Hansen nttd Fran, die 
sich in lehret Zeit ztt Besuch hier besan- 
den, retsten atn Ttenstag wieder ab nach 
TeraH. 

—- ES wird in der lebten Zeit viel 
davon gesprochen, daß ttnsere »großar- 
tige« Straßenbahn verkauft werden soll, 
wahrscheinlich als altes Eisen. 

— Arn Sonntag findet in der lache- 
rischen Kirche an Ost 2ter Straße eine 

Hochzeit statt, indem sich He. Emil 
Wttzke mit FrL Julia Hart verheirathen 
wird. 

— Verlansen: —- lfine dunkelbrattne 
Stute, etwa tt50 kl- schwer, Stern ans 
Stirne, Hufeisen aus einein Hintersuß. 
Nachricht zu geben in Harrison’s Linn- 
der Bord. » 

—- Brattchthhr TruckarbeiteM Ver- 
geßt nicht, daß die Drnckerei des »Anzei- 
ger nnd Herold« bestens eingerichtet ist, 
alle Arten solcher Arbeiten in Deutsch, 
Englisch oder Tänisch ans geschmackoolls 
sie Weise und zu niedrigen Preisen aus- 

znsührem 
—- Frau Jacob Windnagel erhielt von 

ihrent Sohn Joseph, der in Manlla war 

und zurückkehrte, von Satt Franck«-ro 
ans einen Pries, der mittheilt, daß er 

lungenleidend ist nnd eine Veränderung 
ides Klimas nöthig habe. Er wird viel- 
lleicht hierher kommen- 

Iaetn w ver-antun 
Eine vollständig eingerichtete Farin, 

gutes Land, enthaltend sit-u Acker, ist 
Alters wegen unter günstigen Beding- 
ungen zu vertausen. Nachznsragen in 
der Osftee dieser Zeitung. 27ba. 

Demokratltcher Saitens. 
Die demokratischen Stitnntgeber von 

Washington Township sind hiermit be- 
nachrtchtigt, sich am Freitag den Il. 
Ang» Nachm. S Uhr in der Townhalle, 
behnss Erwählung der sür die atn Sant- 
stag ohznhaitenden ConntysConventton 
zu entsendenden Detegatem eintttfinden. 

F r e d sit o b n, Cotnitetnam 

— James Cleary hat sein Groemy 
geschäft verkauft an Sanderg ef- Noush. 

— Frau is. P. N.Williaing reiste ar- 
»stern ab nach lshicago, um ihre Tochter-, 
izrau Emmor McMeans, zu besuchen. 
i 

; — Wie wir hören, beabsichtigt Chris. 
«.itlose, der Ziegeleibesieeroon Doniphan, 
auch in Lincoln eine Ziegelei zu etabli- 
ren. 

—— Großes Ringe-euere lu 
»Von Giton Sonntag den 20. Aug. 
1.Prei-J, ein ist«-Sattel; 2. Preis, 

ENeitpeissrhe und Zaum; ti. Preis· eine 
"Kniedecke. Entree für Reiter Löc- 

JAbendS Ball. 

I, —- Gine gemüthliche Wirthschast findet 
snian jetzt in isornelius’ Saloon, mit 

then jovialen Wirthen, Philipp Sanders 
Hund Win. Schlichting. Sie halten gu- 
Iten »3toi"i«, feinen Lunch und giite Un- 

Iteihaltuiig kann man auch stets finden. 

L —- Tie meisten Rübenfelder, die noch 
"vor 8 oder 10 Tagen prächtig nachher-, 
bieten jetzt ein Bild der Verwüstung dar, 
infolge von Nanpentraß. Es ist zu 
hossen, daß sich die Rüben wieder erho- 
len, wozu jedoch ein oder mehrere gute- 
Regen erwünscht sind. .- 

—— Ein ordentlicher Regen wäre sehr 
nöihig für das Corn, die von hin Rau- 
pen zerfressenen Zucker-MUka Its-l- 
fafelder, Weideplötze, ühephckupt für Il- 
leg wag Vegetation ist und auch für 
Mensch und Thier wäre ein guter Guß 
sehr erfrifchend. » 

Werden wir ihn erhal- 
ten? 

Verdienst 
“Verdlenst redet' ueber n% a 

den Innereri Wertb von ic AH AT 
Hood'* Sarsaparilla \>r I ■wMWl 
dlenst In iler Mediztn melnt die Kraft zu kuriren. 
Hood's Sarsaparilla besit/t wlrkllche und un- 

TerglelcUIiefi' liellende Kraft und deshalb hat 
•s wahreu Verdlenst. WennSle Hood's Barsa 
parllla kaufen und es nach Anwelsuog neh- 
tnen, .thr Hint zu rellilgeu, Oder irgend eineder 
vlel»-n lUutknuikhi'lten zu kuriren, rdnd Sle 
Sh her hesserung zu verspUren. Die Kalnitkelt 
zu kuriren 1st vorhandcn. Sle experimentlren 
nichl. Iv* win! Ihr lilut rein, relch und nahrluift 
maehen, und dadnreh die Kraukhelts — Kehmi 
austrelben, die Ncrven stirkeu und das gatuo 
System krWtlgPii. I 

Hoods 
Sarsaparilla 

1st die beste,m dt-r That—die elnzJgewaliro 
blutreiuigende Medizln. 

Nur von < l. h<hmi & Co., Lowell. Man,, 
PtlparirU 1'rei* $1; aecbs fur g*. 

.• Ilillpn p in.' r< 
V 'HI » I men kneVeu nichu 

H<-» alien |)n»»"l«t*n. ZA cents. 


